
122 Die Werkstoffe des Maschinenbaues.

sehr hohen Werte der Abbildung wohl auf kurze Meßlängen im Verhältnis zum Quer-

schnitt der Proben zurückzuführen sind.

[ Die hoch aluminiumhaltigen Legierungen

.—'— 80% sind wichtige Werkstoffe des Leichtbaues und

werden vor allem zur Herstellung von Guß—

stücken benutzt. Die zweite Gruppe bildet

die Aluminiumbronzen. Durch das Hin-

zufügen mäßiger Mengen Aluminiums zum

Kupfer wird die Gießbarkeit nicht gesteigert;
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 $$$; ;' 60 infolge des großen Schwindmaßes von 1,8

T\_z bis 2°/„ neigen die Gußstücke zum Saugen

,4/„„„'„;„‚„.J„„„‚„;e . und Undichtwerden. Wohl aber wird die be-

A.6. Neuhausen ff ' trächtliche Steigerung der Festigkeit und der

, \ Zähigkeit bei Gehalten bis zu 100/() Aluminium

1 ? ' an gewalzten und geschmiedeten Teilen ausge-

man 10 \ ‘ . 40 nutzt. Bronzen mit großen Aluminiummengen

"" € sind sehr hart, aber auch sehr spröde. '

1 Die Aluminiumbronzen haben eine rot-

_ 3 , goldene bis hellgelbe Farbe, lassen sich zwi-

schen Dunkel- und. Hellkirschrotglut (bei etwa

‘ 9000) leicht schmieden, kalt auf Werkzeug—

. maschinen gut bearbeiten und hart löten. Das

1 ‘ Einheitsgewicht sinkt von 8,32 bei 5% auf

7,52 kg/dm3 bei 10"/() Aluminium.
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37000 1 10 Die Bronzen, insbesondere diejenige mit

E. 1 ‘; 10°/0 Aluminium, sind sehr widerstandsfähig
‘ - = . ..
3-1 3 gegen Oxydation und Sauren und werden als

? < .
N = Ersatz der Z1nn— und Phosphorbronzen emp-

130 ;g 195 mg,/{f}," fohlen. Näheres in der Schrift über Alumi-

Abb. 132. Mechanische Eigenschaften der Alumi- mum u.nd Al.umlnlumleglerungen der Alu-

nium—Kupferlegierungen. m1mummdustr1e A.—G. Neuhausen a. Rh.

Zusammenstellung 42. Aluminiumbronzen.

Streckgrenze Zugfestig- - Bruch-

o', keit K„ dehnung ö

kg/cm2 kg/Oml2 0/o

Bronze mit 5"/() Aluminium, geschmiedet .......... 1300 3800 50,0

„ „ 5°/0 „ gewalzt ............ 1450 4550 74,5

„ „ 7°/0 „ geschmiedet .......... 1550 4250 53,0

„ „ 80/0 „ geschmiedet .......... 2000 4770 43,0

„ „ 9°/0 „ geschmiedet .......... 3000 5370 17,5

„ „ 10°/0 „ geschmiedet .......... 3250 5780 15,7

Aluminiumbronze Nr. 743, geschmiedet} ........... 4500 6500 2,5   
Auch Aluminium-Zinklegierungen mit 7 bis 14°/0 Zink neben etwa 2,5"/() Kupfer

werden für Gußteile viel verwendet. Sie sind billiger und besitzen größere Festigkeit

als das reine Aluminium; dagegen nimmt die Dehnung mit steigendem Zinkgehalt ab.

Große Bedeutung haben in neuerer Zeit Legierungen des Aluminiums mit Silizium,

z. B. das Silumin, bekommen.

Auch auf das Messing mit Gehalten bis zu 33°/(] Zink wirken geringe Aluminium—

mengen verbessernd.

2. Duralumin.

Die von den Dürener Metallwerken in Düren hergestellte Legierung wird in drei

Sorten: 681 B 1/3‚ 681 B und Z geliefert, hat neben Aluminium stets den gleichen Gehalt

von 0‚5°/0 Magnesium, zwischen 3,5 und 4‚5°/„ Kupfer, 0,25 bis 1°/() Mangan und zeichnet
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sich bei geringem Gewicht, das zwischen 2,77 und 2,84 kg/dm3 liegt, durch große Festig—

keit aus. Es läßt sich in weichem Zustande kalt durch Walzen, Pressen, Ziehen, warm

durch Schmieden und in Gesenken verarbeiten, zeigt dagegen, in Sandformen gegossen,

keine wesentlich besseren Eigenschaften als die bekannten, zinkhaltigen Aluminium-

legierungen, so daß Formguß nicht geliefert wird.

Eigentümlich ist die Erscheinung, daß es nach einer vorhergehenden gründlichen

Durcharbeitung durch Warmschmieden, —walzen, oder -pressen, auf 480 bis 5200 erhitzt,

nach rascher Abkühlung im Laufe der Zeit steigende Festigkeit ohne Verringerung der

Dehnung annimmt, sich also auf diese Weise veredeln läßt. Eine Zunahme ist noch

nach mehreren Tagen nachweisbar. Durch Erwärmen auf mehr als 1800 kann ein An-

lassen bewirkt, durch Ausglühen bei 300 bis 3500 der ursprüngliche Zustand wieder

hergestellt werden.

Zusammenstellung 43. Duralumin-.

 

  

Streckgrenze Zugfestigkeit Dehnung Kerb- Bri- Elastizitätszahl

Legierung Zustand a„ K, 1) ö 1) zähigkeit nell- cc

kg/cm2 , kg/cm2 0/0 cmkg/cm2 härte cm2/kg

veredelt 2400. . .2700 3800. . ‚4100 18. . .21 140. . . 158 115 l 1 1

681 B 1/3 kalt nachverdich- ‘f” ' “_“

{tet, Härte 1/2 3000. . .3200 4000. . .4400 14. . .16 115. . .145 122 1 650000 720000

veredelt 2600...2800 3800...4200 18...20 132...149 118

681 B ikalt nachverdich-

tet, Härte 1/2 3200...3400 4300...4600 12...15 105...116 125 1

{ veredelt 2700...2900 4100...4400 17...19 100...115 120
Z .

1

fiÖWJ' ' “710000   

 

kalt nachverdich— .

tet, Härte1/2 3300...3500 4400...4700 10...141 88...100 [128

1) Die höheren Werte beziehen sich auf dünne Proben.

    
Das Metall ist wetterbeständiger als Aluminium und. zeigt große Widerstandsfähigkeit

gegen Schwefel— und Salpetersäure. Von Quecksilber wird es nicht angegriffen. Als

Werkstoff kommt es da in Betracht, wo große Leichtigkeit neben hoher Festigkeit ver-

langt wird, 11. a. im Luftschiff- und Luftfahrzeugbau, ferner im Boot— und Schiffbau,

sowohl zur Vergrößerung des Auftriebs, wie auch wegen seiner Widerstandsfähigkeit

gegen Seewasser, zu Zahn— und Schneckenrädern, zu leichten Schubstangen, die unmittel—

bar auf den Stahlzapfen laufen können usw. Zur Verbindung der einzelnen Teile sollten

Nieten und Schrauben aus gleichem Stoff oder höchstens Eisen und Stahl, nicht aber

aus Bronze, Kupfer, Messing u. dgl. verwendet werden, weil sonst Zersetzungen durch

galvanische Ströme eintreten.

Nähere Angaben in den Druckschriften der Dürener Metallwerke.

E. Elektron.

In der Hauptsache aus Magnesium bestehend, ist das Elektron mit einem Einheits—

gewicht von 1,73 bis 1,84 kg/dm3 der leichteste uns zur Verfügung stehende Werkstoff.

Der Schmelzpunkt der im Handel befindlichen Legierungen liegt zwischen 630 und 650°.

Festigkeitsziffern sowie Anwendungsgebiete gibt die folgende Zusammenstellung. Das

Elektron besitzt geringe chemische Widerstandsfähigkeit gegen schwache Säuren und

Salzlösungen, sowie gegen die gleichzeitige Einwirkung von Wasser und Luft und be—

darf deshalb besonderer Schutzüberzüge, findet aber zunehmende Verwendung im Flug-

zeug— und Luftschiff- sowie im Kraftradbau. Bei der Prüfung der Leichtkolben für

Verbrennungsmotoren hatte es sich durch seine große Wärmeleitféihigkeit und gute Lauf-

spiegelbildung besonders ausgezeichnet. Im übrigen wird es im Maschinenbau zu ähn-

lichen Zwecken wie das Aluminium verwandt. Hervorzuheben ist seine Unempfindlich-

keit gegenüber Flußsäure und konzentrierten Langen [II, 32, 33].


